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Bücher zu regionalen Themen

Berchtesgaden – Einen Bild-
band mit eindrucksvollen
Aufnahmen zeigt der Berch-
tesgadener Verlag »editions-
nowfish«: »Berchtesgaden –
Magische Momente«. Land-
schaftsfotograf Christian
Bothner, der Berchtesgaden
mehrmals besucht hat, hat
zahlreiche Natursehenswür-
digkeiten fotografiert. Ein
Euro jedes verkauften Buches
kommt den Hochwasserop-
fern im Berchtesgadener Land
zugute.

Bekannte Motive sind dabei,
etwa die winterliche Landschaft
vom Lockstein aus – samt Ka-
pelle. Magische Momente im
Klausbachtal hat er ebenso ein-
gefangen wie den klassischen
Blick vom Jenner auf den Kö-
nigssee. »Ruhe pur« heißt ein
Motiv am Hintersee, Sonnenun-
tergang, tiefe Schatten. Magi-
sche Nächte liefert Christian
Bothner in Berchtesgaden,
wenn er den Nachthimmel mit
unendlich vielen, hell leuchten-
den Sternen fotografiert. Der
Talkessel und dessen Lichter-
meer ist ebenso ein Bild einma-
ligen Charakters, ebenso wie
die Impression eines Tagesan-
bruchs vom verschneiten Roß-
feld aus.

Überhaupt wurden alle
Aufnahmen des Bildbandes in
den frühen Morgenstunden,
in der Abenddämmerung
oder in tiefer Nacht geschos-
sen.

Das Ergebnis sind farblich
berauschende Einmaligkeiten,
mal vernebelt, mal mystisch.

Kilian Pfeiffer
Christian Bothner: »Berchtes-

gaden – Magische Momente«,
editionsnowfish, 19,99 Euro.

Berchtesgadener Landschaftsaufnahmen:

Magische Momente

Magische Momente von Berch-
tesgaden liefert dieser neu er-
schienene Bildband.

Foto: editionsnowfish

Am Montag wäre Romy Schneider 75 Jahre alt geworden:

Eine Buchvorstellung zum Geburtstag
Anne und Dirk Schiff präsentieren ihr Werk »Romy hautnah« im Hotel »Edelweiß«

Gebete in ihr Tagebuch und
hatte stets einen Rosenkranz
bei sich.«

Neben Schwester Bernadette
kamen auch Hartmut Harfen-
steller, Inhaber des Ausliefe-
rungsverlages, sowie Hans Kle-
graefe, Initiator der Romy-
Schneider-Dauerausstellung in
Berchtesgaden, zu Wort. Wäh-
rend sich Harfensteller unter
anderem enttäuscht zeigte,
dass viele Filme von Romy
Schneider in Deutschland fast
nicht mehr gezeigt werden, hob
Klegraefe die Besonderheit des
neuen Buches hervor: »Zeitzeu-
gen von Romy, die in zwanzig
Jahren nicht mehr leben wer-
den, erzählen Episoden aus ih-
rer Kindheit. Das ist das Beson-
dere an diesem Werk.«

Caroline Irlinger
Anne und Dirk Schiff: »Romy

hautnah«, Eule Verlag, 212 Seiten,
29,90 Euro.

vielen anderen Werken, son-
dern die private Romy Schnei-
der, wie sie fernab ihrer Schau-
spielkarriere von Freundinnen,
Nachbarn, Kollegen oder ande-
ren Weggefährten erlebt wur-
de.

Persönliche Eindrücke von
Romy Schneider schilderte am
Montag im Hotel »Edelweiß«
Schwester M. Bernadette aus
dem Kloster Goldenstein in Els-
bethen bei Salzburg. Gemein-
sam mit Romy verbrachte sie
dort ihre Internatszeit. »Ich
habe weder Lügen noch Intri-
gen bei Romy entdeckt, viel-
mehr war sie im wahren Leben
wie in ihren Filmen, spritzig
und spontan«, erinnert sich
Schwester Bernadette. Die
Klosterfrau besitzt zudem ein
Tagebuch von Romy Schnei-
der, welches beweist, dass die
Schauspielerin ein tiefgläubi-
ger Mensch war. »Sie schrieb

Trude Wurm erinnern sich un-
ter anderem auch Einheimische
wie Maria Klegraefe (ehemali-
ge Kinobesitzerin in Berchtes-
gaden), Dieter Wilke (direkter
Nachbar der Familie von Mag-
da Schneider) oder Sylvia Si-
lichner (13 Jahre Hausdame bei
Magda Schneider) an hautnahe
Begegnungen mit Romy und
ihre faszinierende Ausstrah-
lung.

»Die Bewunderung für
Romy Schneider hat meine
Frau bereits seit ihrer Kind-
heit«, erzählt Dirk Schiff. Be-
reits mit sechs Jahren war die
heute 32-jährige Anne Schiff
ein leidenschaftlicher Fan der
Sissi-Filme. Jahre später reali-
sierte sie nun gemeinsam mit
ihrem Ehemann ihren Traum:
ein Buch über Romy Schneider,
in dem nicht ihre Tabletten-,
Alkohol- und Zigarettensucht
im Vordergrund steht wie in so

Berchtesgaden – Romy
Schneider, eine der bekann-
testen Schauspielerinnen der
deutschen und europäischen
Filmgeschichte, hätte am
Montag, 23. September, ihren
75. Geburtstag gefeiert. Die-
sen Tag nahm das Verleger-
Ehepaar Anne und Dirk Schiff
aus München zum Anlass, um
ihr neues Werk »Romy haut-
nah! Begegnungen« im Hotel
»Edelweiß« vorzustellen. Ne-
ben Zeitzeugen, die aktiv an
dem Buch mitwirkten, ließen
sich auch der Bürgermeister
von Schönau am Königssee,
Stefan Kurz, und der Ge-
schäftsführer der BGLT, Ste-
phan Köhl, die Buchvorstel-
lung bei schönstem Wetter auf
der Dachterrasse nicht entge-
hen.

Rund ein Jahr Recherchear-
beit steckt in dem Buch. Anne
und Dirk Schiff haben Zeitzeu-
gen von Romy und Magda
Schneider in Deutschland und
Österreich interviewt und las-
sen diese in ihrem Buch zu
Wort kommen. Neben Schul-
freundinnen aus der Internats-
zeit in Goldenstein bei Salzburg
wie Schwester Bernadette oder

Die »Macher« von »Romy hautnah!« präsentierten stolz ihr Buch in Berchtesgaden (v.l.): Fotograf
Roger Fritz, Dirk und Anne Schiff sowie Vertriebspartner Hartmut Harfensteller.

Fotos: Anzeiger/Irlinger

»Vor ihren Völkerballbällen
habe ich mich gefürchtet«, erin-
nert sich Schwester Bernadette
schmunzelnd an ihre Schul-
freundin Romy Schneider.

Berchtesgaden – Diese Lek-
türe dürfte Eisenbahnliebha-
ber und Bergbauinteressierte
gleichermaßen begeistern.
Denn das Buch »Das Salzberg-
werk Berchtesgaden und sei-
ne Bahnen« der Autoren Hans
Neumayer und Herbert Fritz
beschreibt nicht nur die Ge-
schichte des Salzabbaues in
Bayern, sondern auch die Be-
sonderheiten der Salinenbahn
Reichenhall, der Torfbahn
Raubling sowie die verschie-
denen Besucherbahnen des
Salzbergwerks Berchtesga-
den.

Darin wird zum Beispiel er-
klärt, dass die Förderbahn auf
Berchtesgadnerisch »Goan«
und ein Personenbeförde-
rungswagen »Wurst« heißt.

Als Abrundung wird dem Le-
ser die Bergbausprache in ei-
nem 14-seitigen Lexikon nä-
her erläutert.

Autor Hans Neumayer,
Jahrgang 1954, arbeitete von
1972 bis zu seiner Rente im
Juni 2013 im Salzbergwerk
Berchtesgaden, zuletzt als ver-
antwortlicher Fahrsteiger für
den Grubenbetrieb. Der
Berchtesgadener gilt als pro-
funder Kenner des Salzberg-
werks und der Heimatge-
schichte. Das Vorwort hat
Standortleiter Franz Lenz ge-
schrieben. Christian Fischer

Herbert Fritz, Hans Neumay-
er: Das Salzbergwerk Berchtesga-
den und seine Bahnen, Railway-
Media-Group, 80 Seiten, 35
Euro.

Glück auf in der »Wurst«
»Das Salzbergwerk Berchtesgaden und seine Bahnen«

Bergbaugeschichte einmal anders: »Das Salzbergwerk Berchtesga-
den und seine Bahnen« ist bei der Railway-Media-Group erschie-
nen. Anzeiger-Repro

Mythos Roßfeldrennen in Buchform
Aktuell zum Edelweiß-Bergpreis gibt es alles rund um die Obersalzbergrennen

»Roßfeldrennen«, die von 1958
bis 1977 nur für Automobile je-
weils im Mai oder Juni als »Al-
pen-Bergpreis« ausgerichtet
wurden. Bis zu 20000 Zuschauer
erlebten in den goldenen Jahren
der Europa-Bergmeisterschaften
bis auf die letzte Rille ausgetra-
gene Wettkämpfe. Fahrer wie
Sepp Greger, Edgar Barth oder
Gerhard Mitter trugen mit ihrer
Fahrkunst zur Legendenbildung
der Rennserie bei.

Erzählt wird von den Fahrern,
die dem Roßfeldrennen ihren
Stempel aufdrückten, von legen-
dären Boliden wie Porsche RSK,
Ferrari Dino und Alfa 33, der
Festtagsatmosphäre am Renn-
tag, den historischen Hinter-
gründen, tragischen Todesstür-
zen sowie der atemberaubenden
Kurventechnik der Virtuosen am
Lenkrad. Als Beifahrer im Cock-
pit eines Rennwagens kann der
Interessierte all die Höhepunkte
des Rossfeldrennens vor seinen
Augen vorbeiziehen lassen: den
Kampf um die Tagesbestzeit,
den Sieg in der EBM-Wertung,
den Infight um die besten Plat-
zierungen in der Klasse oder
bloß die Freude am olympischen
Gedanken. Und er liest die Ge-
schichten, Erlebnisse und Anek-
doten, die Augenzeugen jener
glanzvollen Ereignisse zum Bes-
ten geben. Kilian Pfeiffer

Dr. Siegfried C. Strasser: »My-
thos Roßfeldrennen«, edition-
snowfish, 192 Seiten, 39,99 Euro.

Berchtesgaden – Vom »My-
thos Roßfeldrennen« erzählt
das gleichnamige Buch, das am
Freitag im Berchtesgadener
Verlag »editionsnowfish« er-
scheint. Geschrieben hat es der
Salzburger HTL-Professor und
Motorsportliebhaber Mag. Dr.
Siegfried C. Strasser. Gleichzei-
tig startet an diesem Tag der
»Internationale Edelweiß Berg-
preis Roßfeld Berchtesgaden«.
In der Buchveröffentlichung
soll Lesern Gelegenheit gege-
ben werden, den zahlreichen
Mutmaßungen, die rund um die
Rennthematik existieren, Kon-
kretes entgegenzustellen.

Schon 1925 fuhren Autos und
Motorräder im Renntempo auf
einer Schotterstraße auf den
Obersalzberg. 1927 und 1928
fanden sich unter den Teilneh-
mern solche Größen des Renn-
sports wie Hans Stuck und Ru-
dolf Caracciola. Obwohl die
»Salzbergrennen« zu einem ge-
sellschaftlichen Großereignis he-
ranwuchsen, wurde Motorsport
schon damals zum Spielball poli-
tischer Interessen und so blieb es
bei einem Experiment, das nicht
fortgesetzt wurde. Während
1929 das erste Gaisbergrennen in
Salzburg ausgetragen wurde,
blieben im benachbarten Berch-
tesgaden die Motoren still. Erst
30 Jahre später markierte das
Kreischen eines getunten Vierzy-
linders im Heck eines Porsche
356 den Geburtstermin für die

»Mythos Roßfeldrennen« erscheint am Freitag im Verlag »editi-
onsnowfish«. Foto: Verlag


